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auch die ehen angeführte Entſcheidung der S. C. Episcop. verlangt, daſIu Kathedralkirchen der Tabernakel des Allerheiligſten nicht auf dem
Hochaltare ſei Propter funetiones Pontificales, quae Un versis
renibus A0 Itaré Auch für die Collegiatkirchen iſt eS geziemender,
wenn das Allerheiligſte nich auf dem Hochaltare aufbewahrt wird
wegen der verſchiedenen Functionen, welche Hochaltare vor
genommen werden und weil auch die Collegiatkirchen ſich den Vor⸗
ſchriften des Caeremoniale Episcoporum 3u ügen haben V

ſtaber auf dem Hochaltare aufbewahrt, ſo ſoll eS wenigſtens währendder Functionen In eine Nebenkapelle übertragen werden. 0M. Petra

II
Da Allerheiligſte darf aber In ein und derſelben Kirche

an einem Altare aufbewahrt werden. Dieſes hat die Episcop.entſchieden durch Decret vom 1* Oet 1620 88 Hucharistae SaCera—
mentum ASsServandum 68t 10 AantUum I 1060 cujuscumquecelesiae, 1 qua (CUstodiri ebet. potest aut 8S0e (bei Cavalieri

deer. II. Au die gab auf die rage Ob
das allerheiligſte Sacrament Ian erſelben auf zwei Altären,nämlich auf dem Choraltar und: auf dem des Johannes Bapt
0 Vereinigung der Pfarrkirche mit der Kathedrale aufbewahrtwerden dürfe? zur Antwort: 88 Hucharistiam Servandam 6886 IRN

tantum Altari designando ab Piscopo Die 21 Juli 1696
1 ugust Praetor Ad U. 3392 Doch kann hie und da der
Fall eintreten, daſs vorübergehend das lerheiligſte auf zwei Altären
zugleich aufbewahrt werden muſs, venn beim 40ſtündigenGebete die Communion an die äubigen auszutheilen iſt, was
Expoſitionsaltar nicht geſchehen darf, noch ein anderer Qu
ſich Iu der Kirche befindet, von dem aus die Communion geſpendetwerden kann.

ehre des Auguſtin über das elden Als
Lebensprincip der Ix

Von Profeſſor Dr Thi in Luxemburg.
Comparat Hceclesia Celsitudine (S. Aug.

ber humilitatem praesentem tuturam

de CiV. Dei M.  P 49

Chriſtus hat ˖ einer Kirche für alle Zeiten das Kreuz anferlegt.
Al⸗ die großen Verfolgungen der drei erſten Jahrhunderte mit

dem Triumphe des reuzes geendet, al die Kirche durch die Leiden
zur Freude hindurchgegangen war, da gaben ſich viele Chriſten der
Hoffnung hin, nun ſei der Sturm für immer vorüber, nun ſei einFriede angebrochen, der dauern werde, bis Chriſtus und der uti
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chriſt ein letztesmal In Utiger Schlacht gegeneinander kämpfen werden.
Solche Herolde des Friedens, der chriſtlichen Welt glückliche Zeiten
verkündend, ſind die Geſchichtsſchreiber Sulpicius Severus und
Oroſius In ſeinen Chroniea lib II ſagt der rſtere „Seit der
„Verfolgung des Diocletian, die als die neunte aufzä  L haben
„wir immer Frieden gehabt, und wir lauben, daſs die Verfolgungen
7 zu nde ſind und daſs * mehr Eine geben wird, nämlich am
7  nde der Zeiten, wo der Antichriſt herrſchen wird Die heilige
„Schrift ſagt, die Welt nüſſe nit zehn Plagen heimgeſucht werden,
„und da ſie On die neunte ausgeſtanden, muſs die zehnte die
„letzte von allen ſein“ Oroſius (VII. 27), der ebenſa In den Plagen
Egyptens Vorbilder der Verfolgungen der 1 1e und def en
reiche Einbildungskraft merkwürdige Beziehungen wiſchen eiden
auffindet, prophezeit „Wie nach dieſen zehn Plagen die Iſraeliten
„frei ausziehen Urften, und Ote der Verſuch der Egypter, ſie noch
„einmal zu verfolgen, mit dem Verderben endete, ſo werden auch
„wir frei hindurchpilgern, und nur noch Eine Verfolgung der Heiden
„wartet Unſer, bis wir durch das 10 Meer, nämlich urch das
„Feuer des Eri  Es, hindurchgegangen ſind Uunter der Führerſchaft
„Unſeres errn Ve.

ſu Chriſti, unſeres Richters.“

Wir begreifen dieſe Worte inmitten der Siegesgeſänge, die Im
vierten Jahrhundert die freudentrunkene Schar der Chriſten anſtimmte.
ber ſo 1  5 ſie auch ſind, ſo leicht ſie auch Anklang finden In
dem nach Frieden ſich ſehnenden Herzen, ſie ſind doch, wie der
hl HN (de CIV Dei 18. 52) bemerkt, Orte des menſchlichen
Geiſtes, und nicht Worte CS iſt nicht die Verheißung, die
der Stifter der V ihr mit auf den Weg ur die Jahrhunderte
egeben. anz andere Lebensgeſchicke hat VJe

ſus 7. ſeiner
V vorhergeſagt: ni die Ruhe, ondern der Kampf; nicht die
Freude, ondern das Leiden; nicht die Krone, ſondern das Kreuz
ſollte ihr Antheil ein. Das erkannte klar der üguſtin, der tiefer
hineinſchaute In das Weſen der I1 und ſich nicht lenden ließ
durch das lück des Augenblicks. Er, der In dem 146 120 20
Joannem den Urſprung der 1 un der geöffneten Clte des 9E
kreuzigten Heilandes entdeckt, der als Ziel der Givitas Dei die DaX
IN Vita aeterna und die VIta aeterna 1N DacCe (9. 11 bezeichnet,
der ſie In threm Urchzuge hienieden E als eine celesià militans
ſchildert, bu äußert Severus und Oroſius gegenüber:

•VV bin nicht der Meinung, ſagt de CIV Dei 5
„man ſolle leichtfertig lauben, was einige behaupten, die 1* werde
„nach den zehn Verfolgungen, die ſie durchgemacht, keine andere mehr
7• 3u eſtehen haben bis zu der des Antichriſ 4 Unmittelbar vorher
heißt *  —8 „In dieſer Welt, währen dieſer böſen Tage, nicht bloß
„ſeit eſus Chriſtus und den Apoſteln, ſondern ſeit Abel, dem erſten
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1  ere  en, der von ſeinem Bruder ermordet wurde, bis zum Ende
„der Jahrhunderte, ilgert die Kirche hindurch zwiſchen den Ver
„föolgungen der Welt und den Tröſtungen Und wie der

uguſtin hier im Leiden das Grundgeſe der 34 erkennt, ſodeutet an anderen Stellen 0 wie dieſes Grundgeſetz zugleichLebensprincip für die 1 iſt, Vie dieſes Leiden nach den Abſichtender Vorſehung dazu dienen ſoll, dem Leben der Kirche einen teuen
Impu geben, ihr unſterblichen Uhm verſchaffen.

＋ In dieſer böſen elt“ ſagt EL Im Anfang de des
Buches, 4⁴⁰⁴ dieſen traurigen agen, wO die Kirche durch„vorübergehende Verdemüthigungen ihre Erhöhung für„die Zukunft herbeiführt, ſie ird Inter Furcht„und Schmerz, Uunter Mühſeligkeiten und Prüfungen, ohne eine

„andere Freude zu haben als die Hoffnung“ Faſt noch klarer rückt
CEU ſich Im Buche (Cap 32) de (Civ. Dei Qu „Porphyrius,“ſagt EX, Ne  E 3u einer Zeit, die chriſtliche Religion von den
„Götzendienern und den Fürſten der Erde verfolgt wurde; eine
„Prüfung, die nothwendig war, voll zu machen und zu krönen
„die Zahl der artyrer, der Zeugen der Wahrheit, die durch ihre„Standhaftigkeit den riſten zeigen ſollten, daſs ſie ver  1  4 ſind,„jegliches Uebel zu ertragen ur Vertheidigung der wahren Religion.„Porphyrius war euge dieſes Schauſpiels, und konnte nicht„glauben, daſs eine Religion, die ihm ſchien dem Untergang geweiht
56 ſein, der allgemeine Weg zur rlöſung der Seele ſei; ETL begriff„nicht, daſs dieſ Verfolgung2 deren ſchreckenerregender Anblick
ihn vom Chriſtenthum fernhielt, deſſen Triumphe dienen
„und daſs CS ſtärker nd glorreicher aus demſelben hervor⸗„gehen werde.“

Dieſer Gedanke des hl Auguſtin kann nicht genug wiederholtwerden, namentlich In unſern agen, die V Gottes wiederum
I großer Bedrängnis iſt, w0 Biſchöfe, rieſter und Gläubige ſichchweren ern unterziehen müſſen; denn iſt dazu angethan,die Leidensfreudigkeit un Uuns 3u unterhalten, uns die Kraft
zu geben, auszuharren bis ans Ende des
zUum Bewuſstſein bringt: Kampfes, indem uns

Daſs II ſeiner Kirche für alle Zeiten das Kreuz auferlegt.
II Daſs gerade durch dieſes Leiden die Kirche erhöht und ver

herrlicht wird, nach innen erſtar und nach außen
Es beruht das Chriſtenthum ganz und gar auf der Lehre derErlöſung durch das Leiden. Der eilan der Menſchen hatviel gewirkt, viel elehrt, viele Wunder gethan, aber CL nochviel mehr gelitten. Das Evangelium faſst ſich kurz U  ber ſein Leben,
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iſt ausführlich In Bezug auf ſein Leiden Sein größtes Werk iſt ſein
bitteres Leiden, ſein tterer Tod

Wenn das aber eine Fundamentalwahrheit des chriſtlichen
Glaubens iſt, dann muſs alles, was den Abſichten Gotte  U dienen ſoll,
da  8 Gepräge des reuzes an ſich tragen; dann iſt ES auch eine
ebensbedingung für das Chriſtenthum, daſs die Jünger Jeſu, daſ

S
die Apoſtel, daſ elbſt die Gläubigen das Geheimnis der Schmerzen
de Gekreuzigten fortſetzen, dann müſſen ſie mit threm Leiden da  8
Leiden Chriſti ergänzen, nach dem eiſpiele des hl aulus, der dl
die 001 . chreibt: Adimpleo quae desunt passionum COhristi.
IN Ar'ne 1IEA V COrPOTE ejus. quod 681 Heclesia.

Wenn die Kirche da Werk des Gottmenſchen auf Tden fort
ſetzen ſoll, venn ſie nichts anders iſt al der In die Zeit und In
den Raum ſich auswachſende riſtus, wenn ſie iſt die Erbin Chriſti,
dann muſs ſie auch eiden: OCohaeredes autem Christi. 81 tamen
Compatimur (Rom 17) Die Paſſion eſu Chriſti muſs die
Paſſion der Kirche werden. esha chreibt und meißelt ein der
Herr dieſes rundgeſetz ſeiner —— mit blutrothen Buchſtaben In
die Herzen all ſeiner Jünger. Mit dem Eckſtein der Kirche, mit
Petrus, äng EL an Zu zwei verſchiedenenmalen bekleidet der
Herr ihn mit ſeiner ürde, und jedesmal ſchärft EL ihm auf ganz
beſondere Weiſe die ehre vom Kreuze eln Als mit ſeinen Jüngern
in die Gegend von Cäſarea 1¹ kam, fragte EL ſie, für
ihn die en  en hielten. Da antwortete Petrus: „Du biſt riſtus,
„der ohn des lebendigen „Und ich erwiderte der
7  eiland, ich ſage dir, du biſt Petru  O/ der Fels, und auf dieſen
„Felſen will ich meine I bauen, und die Pforten der 0
„werden ſie nicht überwältigen“. ber kaum hat der Herr Petrus
zu ſeinem Stellvertreter eingeſetzt, da äng ELr Hxinde COepit
Jesus Ostendere discipulis Suis quia Oporteret A ire Jeroso-
ymam. t. multa pati. t 0Ceidi 16. 21) Und Petrus nahm
ihn zu ſich und begann, ihm Vorhalt machen, ſagend: „Ferne
ſei eS von dir, err nimmer ird dir ſolches begegnen.“ Er aber
wandte ſich um und ra 3u Petrus: „Weiche zurück, hinter mich,
„Satan: Aergernis biſt du mir, weil du nicht auf das ſinneſt, was
„Gottes, ondern auf das, vas des Menſchen if 4 Dann ſprach
Fe

ſus zu ſeinen Jüngern: „Wenn jemand nir nachgehen will, ver
„leugne ELr ſich ſelbſt und nehme ſein reuz auf ſich und olge mir“.
So iſt alſo Petrus FJum ein der E geworden, aber II
dieſen Eckſtein iſt eingehauen das reuz, in dieſes Fundament iſt
eingeſenkt die ehre von der Nothwendigkeit des reuzes.

Bei einer weiten feierlichen Gelegenheit etöont der Herr die
ſelbe Beziehung des Petrus reuz Petrus war zum Hirten
der Lämmer und Schafe beſtellt worden. „Simon, Jonas' Sohn,
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haſt du mich lieb? NXV  eide meine Lämmer, weide meine Schafe.“VI 21, 1517 Und eS fügt der Heiland hinzu „Wahrhaftig,„wahrhaftig, ich ſage dir: Al du jünger warſt, gürteteſt du dich„und wandelteſt, wohin du wollteſt Wenn du aber alt geworden,„wirſt du deine ande ausſtrecken, und ein anderer wird dich
„gürten, wohin du nicht willſt Dieſes aber 4 Er, anzudeuten,„durch welchen Tod ott verherrlichen würde“.

Es kam die Zeit, wo Petrus nicht andelte, wohin EL
CT wird von Herodes un den Kerker geworfen; eS kam die Zeit, v
C ſeine Hände ausſtreckte, Martyrer NII Kreuze zu werden. ud
le nach Petrus ein anderer Eckſtein inmitten der zwo Steine der
poſte geſen wurde, wie ununterbrochen Papſt auf folgte,⁰ folgte ihnen auch das Leiden: das reuz ird ihr Thron; wenn
auch die Tiara ihr Qu ſchmückte, die Dornenkrone verwundet ihrHerz In den drei erſten Jahrhunderten werden ſie alle, bis auf vier,Martyrer: mitten Iu chriſtlichen Zeiten ruft Gregor VII Aaus:
INYN habe die Gerechtigkeit geliebt, die Ungerechtigkeit ehaſst, des
90 ſterbe ich in der Verbannung“; Pius VI ird Unter unſäglichen Leiden nach Frankreich geſchleppt; Pius wird GefangenerIn ſeiner eigenen Sta t, und CS ird an ihm wahr, was die trr⸗
thümlich dem alachia zugeſchriebene Prophezeiung von ihmgeſagt, EL werde ſein TUX de

Auf dieſelbe eiſe erfähr der Herr mit allen Apoſteln. Als
EL Iun der Bergpredigt die Grundzüge ſeines Reiches darlegte, vendet
CEL ſich an die Apoſtel mit den Worten: 5  elig ſeid ihr, euchdie Menſchen ſchmähen ud verfolgen und alles Böſe mit Unwahrheitwider euch reden meinetwillen.“ (Matth V. 41.Gerade Im Augenblicke, Ve

ſus die Zwölfe entſendete,
3u gehen 3u den Schafen, den verlornen de Hauſes Iſrael, weist
CL ſie auf ihr Leiden hin 7  iehe, ich entſende euch wie Afe in⸗
nitte von Wölfen. 5•  abe den Menſchen; denn ſie werden
„euch an Gerichtshöfe überantworten und in thren Synagogen euch„geißeln, und vor Statthalter und Könige werdet ihr geführ werden,
„Um meinetwillen zum Zeugniſſe ihnen und den Heiden.“ Matth.16,

In ſeiner Abſchiedsrede wiederholt ETL eS: „Wahrhaftig, Wahr„haftig, ich ſage euch einen und wehklagen verdet ihr, die Welt
5a ⁴ ird ſich freuen: ihr hingegen werdet rauern In der
„Welt verdet ihr Bedrängnis haben.“ Vbd 16, 2

Die zwei Ohne des ebedäus, Jacobus und Johannes, welchedie erſten Im El de Meſſias ſein wollten, agte der Herr„Könnt ihr den Kelch trinken, den ich rinken werde?“ Und als
„ſie C8 bejahten, erwiderte „Den elch, welchen ich trinke, werdet
* ihr trinken, und mit der aufe, in der ich mich aufen laſſe,„werdet ihr getau werden?“ Mare 10,
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Dem aulu namentlich verſpricht der r einen reichlichen
Anthei an der Bitterkeit ſeines Leidenskelches. „Gehe hin, ſpri
„Jeſus zu Ananias, weil eln Gefäß der Auserwählung EL mir iſt,
„Um tragen meinen Namen vor Heiden und Könige und Söhne„Iſraels Denn ich werde ihm zeigen, wieviel CEL für meinen Namen
„leiden muſs.“ 5 I 5—16 Und wa  S Paulus ðUm des Namens
Ve

ſu willen hat eiden müſſen, erzählt e ſelbſt Cor 11, 23—28
„Diener Chriſti ſind ſie (die ich noch mehr, durch Mühſale„überhäufig, durch Gefangenſchaften übergenug, Ul Schläge über
7  aßen, durch Todesnöthen oftmals (von den AY  V  Uden habe ich fünf
„mal Streiche weniger einen erhalten; reimal wurde ich mit
„Ruthen gehauen, einmal ard ich geſteinigt, reimal erlitt ich„Schiffbruch, habe (a und Tag In Meerestiefe zugebracht
⁷

Ur Reiſen oftmals, durch eéfahren Flüſſen, Gefahren
„Räubern, eéfahren Angehörigen, Gefahren von Heiden, Ge
„fahren n Städten, Efahren Wüſteneien, Gefahren auf dem
„Meere, eéfahren Unter falſchen Brüdern Ur Mühſal und
„Anſtrengung, durch vielmalige Nachtwachen, durch Hunger und
„Durſt, durch vielmalige Faſten, durch und öße, ungeachtet„des, was CS von außen her gibt, mein achthaben Tag für Tag,„die orge um all die Kirchen.“ N. dieſe mühevolle Laufbahnwurde dann beſchloſſen dur das Martyrium, deſſen auch eine Eit
Poſtel und ſoviele Biſchöfe ſpäterer Zeiten gewürdigt wurden.

Nichts Beſſeres haben die rieſter 3u erwarten, die wenigſtens,die ni Eindringlinge und Mietlinge ind, die ſich für ihre Herdeaufzuopfern bereit ſind „Nach dieſen (den Apoſteln), ſo erzählt„Lul. . und Aber beſtimmte der Herr noch andere und
„ſchickte ſie zwei und zwei vor ſich her und agte 3u ihnen:„Gehet hin! lehe ich ende euch wie Lämmer inmitte von Wölfen.“Auch nicht die einfachen Gläubigen entbinde der Herr von dem
Geſetze des Leidens An alle, ohne Ausnahme, wendet EL ſich venn
Er bei 0 ſpricht (21) „Ueberantworten aber ird Bruder
„den Bruder In den Tod, und der Qater da  8 Kind, und aufſtehen„werden Kinder wider Eltern und IHhnen den Tod eben“ und X.
34—39 „Meinet nicht, daſs ich gekommen, rieden zu bringen auf„die Erde; nicht bin ich gekommen, Frieden zu bringen, ſondern da  S

wert; denn gekommen bin ich entzweien den Mann wider
„ſeinen ater, und die Tochter wider ihre Mutter, und die Braut
„wider ihre Schwiegermutter; und Feinde des annes werden eine„Hausgenoſſen. Wer lieb hat ater oder Utter mehr als mich,„iſt neiner nicht wert; und er lieb hat Sohn oder Tochter mehr„als mich, iſt meiner nicht wert; und ver nicht nimmt ſein Kreuz
„und folget mir nach, iſt meiner nicht wert Wer ge  en hat„ſein eben, wird S verlieren, und ver verloren hat eint Leben
5„Um meinetwillen, wird C8 gewinnen.“



leſe Orte des Heilandes giengen In Erfüllung nicht bloß
in den großen Verfolgungen der Kirche, ondern in allen Zeiten;
denn es bleibt immer wahr, was der Paulus ſagt, „daſs alle,
„die Iun Jeſu Chriſti leben wollen, verfolgt werden.“ (II Tim. 3, 12.

So ind den Leidensweg gewandelt die Apoſtel, die Biſchöfe
und Prieſter! all die Martyrer und ſelbſt die Heiligen m Friedens⸗
zeiten, die Im Bewuſstſein der — 7 und der Miſſion des Kreuzes
aus reten Stücken für die Kirche ＋

E

6 auf ſich geladen: lane
Vlam tenuerunt Onnes Sancti So ſchreitet durch die Jahrhunderte
die Braut Chriſti, angethan mit den Kleidern 68 verfolgten Heilandes,
tragend Olz3 auf der Bruſt das reuz, das ihr Ve

ſus als raut—
geſchmeide gegeben. hr Auge, auch leuchtend und hoffend,
iſt befeuchtet mit Thränen hre Uße wandeln auf rauhen Pfaden,
die von einden umlagert ſind und die ſie oft mit ihrem Blute
tränken muſs hr Herz iſt kummervoll ob des Volkes Todten,
das ſie auf ihrem Durchzuge mit ſich fortſchleppen muſs. „Denn
ſe dann, ſagt der Auguſtin (de CIV dei 18, 51), die
„Kirche unbehelligt iſt von den gewaltthätigen Feinden von außen,
„gibt S viele Häretiker und viele In ihrem eigenen Schoße, die
„durch ihren ſ

echten Wandel das Herz der Guten zerreiſſen.“ ud
gerade die eigenen Kinder betrüben und kränken ſie meiſten und
bereiten ihr die Trauer der el, die jeden r von ſich weist,
den Schmerz Davids, der ſeinen undankbaren Abſalon beweint, das
Wehklagen des Jeremias, der lze auf den Ruinen der heiligen

ſelige Johannes Habriel erboyre, Martyrer.
Von A. Jox, 0 M., rofeſſor Collegium Marianum Theux (Belgien

Erſter Artikel
Zu den ehrwürdigen Dienern Gottes, welchen Im N

Uſſe an

die eler des fünfzigjährigen Prieſter⸗Jubiläums Papſt CbS XIII
die Ehre der feierlichen Seligſprechung zuthei wurde, gehört auchein Mitglied der Congregation der Miſſionsprieſter vom Vincenz
von Paul der ſogenannten Lazariſten), Johannes Gabriel erboyre,welcher vor ünfzig Jahren in China als Miſſionär den Martyrertoerlitt; deſſen Marterthum oviele Züge der Aehnlichkeit mit dem leidenden
Erlöſer darbietet, daſs man bei Leſung esſelben nach dem Zeugniſſedes Seligſprechungs⸗Breves Leos III 11 November 1889
ein Blatt aus der Leidensgeſchi des0 In der heiligen Schriftvor Augen haben glaubt.

In kurzer, im Anſchluſſe das genannte päpſtliche reibenentworfener Lebensabriſs des Seligen ird leſe atſache In ein
noch helleres Licht ſetzen und ſpendet das Beatifications-Breve

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1891, 21


